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fl «8. Großes Hauptquartier , 5. Nov. Amtlich.
Meftttchrr Kriegsschauplatz.

. Ter von den Franzosen noch besetzte kleine Graben
stlich von Lemesnil (bergt . Tagesbericht vom 26.

l-wurde heute nacht gesäubert.  An Gegenangriff
lüeit von unfern Truppen gestürmten Graben nördlich

lässiges wurde blutig abgewiesen.  Am Ostende
Grabens wird noch mit Handgranaten gekämpft. Tie

«Gefangenen ist auf 3 Offiziere 9V Mann
»; 8 Maschinengewehre, 12 kleine Minenwerfer wur-

MAtet.

Vrkttcher Kriegsschauplatz.
>hftresgruppe des Generalfeldmarfchall » ». Hinde«.
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- ctg ?. *j| ?ch'er Angriff gegen die noch einen Teil von
>Z Uowce  haltenden Ru>srn zum Erfolge.  Aber --

^ - stelcn über  2000 Gefangene  in unsere Hand.
^kankricgsschauplatz.
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^Movavica-Tale wurden oke Höhen bei Arilje

-s ^ g-jHKn. genommen.  Südlich von Cacak ist der Kamm!S. 3 5jgt chjtz
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;,rt5,J ^Planina überschritten. Beiderseits des Kotlenik-
H ^ ^ ^ ben unsere Truppen den Feind gewo  r-
5  Lj» 111 der Verfolgung das Nordufer der westlichen ( G .o-

<£’£®| i,iJ £Qüa  beiderseits von Kraljevo erreicht. Sie nah-
Ißzz ^Terbeu gefangen.
r§ §Ü ?' S -5 ;öer  ® ru P hat die Armee des Generals von

»ttv-%.®en Feind  über die Linie Godacica-Santaro-
lest: 3ew o r f e n , hat die Höhen  südlich des Lugo-
^fUrmt  und im Moravatale die Orte  Cuvr .ga,

"a und Pamcin genommen.  1500 Gefan-
^uwen eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

verreich -ungarische Kerichl.
s. November. (MTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

' o. November 1915.

^ Russischer Kriegsschauplatz.
nm S i e m i ko w c e dauerten auch gestern

Jfc ^ “9 über fort. Sie endeten mit der Völligen
der Russen aus dem Ort und von dem westlichen

lex.  Der Feind ließ neuerdings 2009 Ae'an-
strer^Hand. Die siebenbürgische Hvilveddivision

^age und vier Nächte ununterbrochen im
^ - hat an der Wiedergewinnung aller unserer

'orragendstcn Anteil.
^ "on Kvmarow am unteren Sthr wurden einige
«an genommen. Westlich von Rafalowka brach
unsere Stellungen ein. Ein Gegenangriff lvarf

Kämpfe sind noch nicht abgeschlossen. Sonst
,, au zahlreichen Teilen der Front erhöhte
"lerietätiakeit . . . . .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ter gestrige Tag verließ auch im Görzischen ruhiger.

Nachmittags standen einzelne Abschnitte des Brückenkopfes
von Görz und der Nordteil der Hochfläche von Toberdo
unter heftigem Geschützfeuer. Vereinzelte Vorstöße der Ita¬
liener brachen in unserem Feuer zusammen. Nachts wurden
sechs feindliche Angriffe aus Zagvra abgeschlagen. Ein ita¬
lienisches Lenkluftschiff warf wieder über Miramar Bom¬
ben ab.

!̂n englische Oberbefehlshaber Feldmarschall French
kiil einem amtlichen Telegrainm behauptet : A>:s den

listen von 7 deutschen Bataillonen , die an hen
chii bei Loos teilgenommen haben, geht hervor, daß

kVerluste ungefähr 80 Prozent ihrer Stärke betrugen.
) ÄNWbe ist z l a t t e r f u n d e n.

Am Rücksicht auf ihre ganz außergewöhnlich
‘ » Verluste  haben die R u sse n ihre vergeblichen

ezwischen Swenten - und Jlfen -See sowie bei Gateni
Bei Gateni brachen wiederum vier

n g r i f f e vor unseren Stellungen zusammen.
1>ttksgr,tppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
W»von Bayern :
"hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
^resgrnppe des Generals von Linsinge« :
^Westlich von Czartorhsk wurden die Russen  nach

°>Mn Vorstoß über Kosziu.chnowka auf Holczcck
iv ihre Stellungen zurückgeworfen.

? bon Budka machte unser Angriff Fort-
"te. Mehrfache russische Gegenstöße  nörd-
w*Kvmarow wurden abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere im Orjen -Gebiet kämpfenden Truppen erstürm¬

ten gestern im umfassenden !Angriff den westlich von Grahovo
aufragenden Berg Mici Motika , zersprengten die montene¬
grinische Besatzung,und machten einen großen Teil der¬
selben zu Gefangenen. Auch östlich von Trebinje wurden
mehrere Grenzhöhen genommen. Südlich von Ovtodac
räumten vorgeschobene Abteilungen vor überlegenem Gegner
einige auf feindlichem Boden befindliche Stellungen . Tie
Armee des Generals von Köveß drängt die Serben bei
Arilje und südlich von Lacak ins Gebirge zurück. Di?
deutschen Truppen dieser Armee nähern sich Kraljewo . Die
über die Höhen östlich des Gruca-Tages vorgehenden öster¬
reichisch-ungarischen Kräfte warfen feindliche Nachhuten.
Tie Armee des Generals von Gallwitz ist in Paracin einge¬
rückt. Auch das Vordringen der bulgarischen ersten Armee
macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
d. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in Südserbien.
WTB . London,  5 . Nov. (Nichtamtlich.) Tas Reu-

tersche Büro meldet aus Saloniki unter dem 3. November:
An heftiger Kampf zwischen den Serben und
Bulgaren am Babuna - Paß,  der den Weg nach
Prilep und Monastir schützt, ist im Gange. Tas Artil¬
lerieduell zwischen den Franzosen und Bul¬
garen bei Valandovo  und in der Gegend von Stru-
mitza dauerte fast den ganzen Tag. Nähere Einzelheiten
sind noch nicht bekannt . Wie verlautet , ziehen sich die
Serben  angesichts der Uebermacht der Feinde in guter
Ordnung von Tetovo zurück. — Vom 4. November meldet
das Reutersche Büro aus Saloniki:  Am 30. Oktober er¬
reichten erhebliche englische Verstärkungen den
französischen Abschnitt  und besetzten die zweite
französische Linie. Sie werden später einen eigenen eng¬
lischen Abschnitt bilden, der südlich von der französischen
Linie gelegen ist und die Franzosen in Stand fetzen wird,
vorzurücken. Dadurch wird der rechte Flügel der Alliierten
in die vorgesehene Stellung gebracht werden.

Dte Landungstruppen.
WTB . Saloniki,  ü . Nov. (Nichtamtlich.) Meldung

der Agance Havas . Tie Franzosen haben sich auf den
Höhen der gebirgigen Front Rahrowo-Gradok-Demirkapu
stark eingerichtet (von der aus sie die Bulgaren im Schack
halten ). Tre Verbindung der Franzosen  in Kri-
wolak und in Veles mit den Serben ist noch keine
vollzogene Tatsache.  Das erste englische Kontingent
traf gestern in Gewgheli ein. Tie Engländer  werden
unabhängig  von de» Franzosen, aber in taktischem
Zusammenhänge mit ihnen Vorgehen.

Griechenland.
Tie Bossische Zeitung schreibt) Die M i n i st e r kr i s i s

in Griecheirland ist für die auswärtige Pvlitik
nicht von Bedeutung.  Venizelos habe sich die Wie¬
derkehr zur Macht durch die offene Erklärung , daß er den
Krieg gegen Bulgarien beginnen würde, abgeschnitten.
Wahrscheinlich ,'ei auch, daß die neue Regierung die Demobi¬
lisierung durchführen werde, die diejenigen Venizelisten
wünschten, die gegen die Kriegserklärung an Bulgarien seien.

Zur Nachricht, das Venizelos das Kabinett
Zaimis gestürzt  habe , um sich selbst an dessen Stelle
zu setzen, sagt der Börsencourier : Jetzt hängt es davon ab,
daß König Konstantin entweder wieder einen Versuch mit
Venizelos machen oder noch einmal durch Neuwahlen an
das Volk appellieren will . Venizelos habe kürzlich gesagt,
daß er wieder zur Macht gelange und Bulgarien den Krieg
erklären lvürde. — Im Lokalanzeiger heißt es : Nach den
Vorgängen der letzten .Wochen ist nicht a n z u n e h m e it,
daß der König sich jetzt plötzlich unter den
Willen eines Staatsmannes beugen wird,

der zweimal gehen mußte, weil er sich im offenen Gegensatz
zu den Ansichten der Krone stellte. — Das Berl . Tageblatt
meint : Tie Krise  ist da, aber unmittelbare praktische Fol¬
gen durck einen sofortigen Umschwung der griechi¬
schen Politik  von ihr zu erwarten , dazu liegt kein
A n l a ß vor. Tie griechische Armee wird ohne einen anderen
Befehl, als dem des Königs zu gehorchen, Gewehr bei Fuß
verharren . Sie trägt schon bitter genug an dem Groll über
die Verletzung griechischen Gebietes, sowie über die in
Saloniki eingedrungenen Truppen , denen sie nicht cntgegen-
treten durfte . - .

Eine griechische Anleihe in Amerika.
Berlin,  4 . Nov. (Zeus. Bln .) Nach einer Athener

Meldung hat die griechische Regierung  Unterhand¬
lungen mit einer amerikanischen Kapitalisten¬
gruppe  zwecks Aufnahme einer Anleihe  eröffnet.

König Konstantins nationale Politik.
M ü n che n, 4. November. (WTB . Nichtamtlich.) Die „Bah-

erische Staatszeitung " würdigt in einem Artikel, überschrie¬
ben „König Konsta ntin und Geniselos"  das Ver¬
dienst der Königs KonstanUn, in besonnener ruhiger Weise
sich von dem Wege seines Ministers getrennt zu haben, und
schreibt u. a. : „Im Unterschied zu Veniselos hatte der König
frühzeitig cingesehen, daß Griechenland vor allem des inne¬
ren Ausbaues und des Friedens bedürfe, ohne seine berechtigten
Ansprüche aus Mazedonien und Albanien  aus¬
zugeben. Der Weg dazu führte notwendigerweise zu dem Ver¬
suche,̂ ein besseres Verhältnis zur Türkei und Bulgarien
herzustellen und in erster Linie eine kontinentale griechische
Balkanpolitik zu treiben. Wenn sich dabei ein Gegensatz zu
Italien und gleichzeitig eine starke Annäherung zu Oesterreich
ergab, ein Abrücken, namentlich seit dem Ausbruch dieses
Krieges, von den Westmächten, so war das nicht etwa die
Folge irgendwelchen deutschen Einflusses , sondern durchaus
nationale griechische Politik.  Immer wieder steu¬
erte König Konstantin sein Schifflein durch all ' die Klippen
und über alle Tiefen hinweg. Sein kluger Sinn traf sich in
dem Wunsche, die Balkanvechältnifse selbständig durch die
Balkanstaaten zu 'orouen. mit der erprobten Staatsweisheit
des Zaren der Bulgaren . So verdankt Griechenland seinem
König und ihm vor allem, daß es seine selbständige Stellung
gewahrt hat, der Balkan aber, daß er nicht völlig in Ab¬
hängigkeit von dem Viervcrbande geraten ist, und daß glück¬
licherweise die Aussicht besteht, die nationalen Hoffnungen der
Griechen wie der Bulgaren im Einverständnis mit der Türkei
und den Mittelmächten zu regeln. Daß der Weg dabei über
die Leiche Serbiens führt, statt daß sriedney-e Vereinbarungen
erzielt wurden, ist nicht die Schu.d des unglücklichen serbischen
Volkes, sondern der serbischen Regierung und des Verrats
des Pierverbandes , in erster Linie Englands . Gricchcmands
Beispiel aber wird, so scheint es, auch Rumänien oen Frieden
erhalten, und dereinst können die Balkanvölker hoffentlich
dem griechischen König ein Tenlma . setzen als „Konstantin dem
Erhalter".

Landungsversuche der Engländer auf Cha kidike?
^ Budapest,  4 . Nov. (Zeus. Frkft .) Der Bukarester
Soara wird aus Saloniki gemeldet, daß die Engländer auf
der östlich, von Saloniki gelegenen Halbinsel Chalki-
d r ke wegen des dort herrschenden milderen Klimas Trup¬
pen zur Ueberwinterung zu landen versuchten. Die grie¬
chischen Militärbehörden derhinderten  jedoch
die Landung.  Auf Beschwerde des englischen Komman¬
danten erklärte der Befehlshaber der griechischen Garnison,
das; er im Sinne der erhaltenen Weisung die Landung
der englischen Truppen auch mit Waffenge¬
walt verhrndern  müßte.

Griechisch-bulgarische Annäherung.
Sofia,  4. Nov. (Agence Bulgare .) In der Besprechung

des zwischen dem Komitee für soziale Fürsorge und der
Abordnung griechischer Beamten zustande gekommenen
Vertrages , nach dem Griechenland 1000 Wag¬
gons Getreide erhalten  wird , deren Lieferung 20
Tage nach Unterzclchnung des Vertrages beginnen soll
schreibt das halbamtliche Echo de Bulgarie : Tie Tatsache'
daß sich die Athener  Regierung nach Sofia  wandte'
um Lebensmittel zu erhalten , deren Mangel sich infolge
der unerträglichen Verhältnisse, die die Ententeflotte im
Mrttelmeer geschaffen hat, im Königreich Griechenland stark
fühlbar macht, bildet an sich ein Beweis des zwischen



den beiden Hauptstädten bestehenden Ver¬
trauensverhältnisses . Tie freundliche Aufnahme,
die der griechische Vorschlag in unseren leitenden Kreisen
fand , zeigt einerseits an ,daß die beste Stimmung in Bul¬
garien für eine Annäherung an Griechenland  be¬
steht . Diese Stimmung herrscht , was festgestellt werden
muß , nicht nur in politischen Kreisen , sondern auch , was
nicht ohne Bedeutung ist , in der öffentlichen Meinung vor.
An dem Tage , da Griechenland im Bewußtsein seiner Rechte
und der großen Interesse seiner Zukunft seine Haltung in
Dem serbisch -bulgarischen Zwist deutlich bekundete , wurden
die Beziehungen zwischen Ath n̂ und Sofia auf eine Bahn
gelenkt , die sie niemals hätte verlassen dürfen . Ohne große
Anstrengungen haben sich diese Beziehungen weiter ent¬
wickelt zu einem aufrichtigen und dauernden Einverneh¬
men ; und dre Reibungsflächen zwischen den beiden Ländern
sind unbedeutend . Tie Nebenbuhlerschaft zwischen Griechen¬
land und Bulgarien hat keine ernsten Daseinsgründe mehr,
sie besteht gegenwärtig eher aus Vorurteilen als aus einem
wirklichen Gegensatz der Interessen . Tie beiden Völker er¬
gänzen einander glücklich aus wirtschaftlichem Gebiet , und
in der Aera der Friedensarbeit , die diese ungeheure Bpreini-
rnng , wie der gegenwärtige Krieg ist , eröffnet wird , werden
die Griechen und Bulgaren ein mächtiger Faktor werden
können . Tie Lage der Dinge , die endgültig die Beziehungen
zwiscken den Völkern regelt , legt Griechenland und
Bulgarien  die vollständige Erledigung der Vergangen¬
heit und eine enge Verbindung  in der Zukunft auf.

Schiffe  in rumänische Häfen zu bringen und zu ent - ,
waffnen.  wenn sie sich in das rumänische Gewässer der
Donau flüchten.

Rumänien.
Bukarest,  4 . Nov . 50 Universitätsprofes¬

soren  mit dem Rektor Tho m a Z o n e s cu an der Spitze
veröffentlichen eine Kundgebung  an das Volk , in der
der Eintritt Rumäniens in den Krieg  gegen die Mittel¬
mächte verlangt  wird . Einer der Unterzeichneten Pro¬
fessoren , Paul Negulescu , richtet nun an den Rektor einen
Brief ,in dem er die Veröffentlichung der Kundgebung als
unzeitgemäß bezeichnet , da inzwischen die Verbindung zwi¬
schen den Mittelmächten und Bulgarien vollzogen sei . R n -
mänren könnte im Kriegsfälle von nirgend
her Munition erhalten  und wäre daher in erner
noch viel schlimmeren Lage als die Russen . Unter solchen
Umständen sei die Veröffentlichung der Kundgebung
ein unverzeihlicher Fehler.  Ueberdies ser zu be¬
merken , daß die Kundgebung in aller Eile verfaßt worden sei
und deshalb der höheren Gesichtspunkte entbehre , ore ber
einer Kundgebung der Universität hätten zur Geltung kom¬
men müssen . Tie Erwägung , daß das Eingreifen Rumä¬
niens im Hinblick auf die militärische Verbindung Mscherr
den Mittelmächten und Bulgarien so lange untunlich ,et,
als der Vierverband sei « e Hilfe nicht in wirksamster -Werse
zur Geltung bringen könne , veranlasse Neguzlcscu den Rek-

zu bitten , jeine Un .tCT| cfjxift unter Dev Kundgebung ü . *
zurückgezogen zu betrachten.

B u c apest , 4 . Nov . (Zens . Frkft .) Filrpescu  er¬
hielt eine längere Depesche aus Paris , in der Sumaitieit
aufgeforoert  wird , für seine nationalen Ideale an der
Seite Frankreichs in den Krieg zu ziehen . Frankreich habe
in erster Linie die Waffen ergriffen , um eine Störung ^des
Gleichgewichts aus dem Balkan zu verhindern . Das Dele-
c-ramm , das von 32 französischen Politikern , darunter
Borhout und Pichon , unterzeichnet ist , hat m po lr.tr, chen
Kreisen umso größere Uebermschung verursacht , als man
nach den angeblichen großen Erfolgen der letzten Offensive
nicht geglaubt hätte , daß Frankreich die Hilfe Rumäniens
anrufen werde . _ r, .

Bukarest,  5 . Nov . (Wiener Korr .-Buro .) Halbamt¬
lich wird gemeldet : Infolge der Besetzung des serbischen
Donauufers durch deutsche und österreichische Tpuppenhaben
die rumänischen Behörden  die notwendigen Maß¬
regeln  ergriffen , um mit Waffen und Munition
für Serbien  beladene , unter russischer Flagge fahrende

Aus England.
Die Rede Carsons.

London,  4 . Nov . Earson sagte in seiner Rede im
Unterhanse : Wir stehen im 15 . Monate des Krieges und
geben täglich fünf Millionen Pfund aus . Unsere Verluste
betrugen y 8 Million . Ter Kriegsschauplatz erweitert sich
beständig und droht sich auf den Osten , auf die Lebensinte¬
ressen des britischen Reiches auszudehnen . Wir sehen nach
15 Kriegsmonaten die Feinde im Besitze Belgiens und eines
Teiles "Frankreichs und Polens . Sie drohen  binnen
kurzem Serbien zu zermalmen.  Unsere Truppen in
Gallipoli werden in Schach gehalten und die dortigen
Kämpfe verursachen zahllose Verluste durch Verwundungen
und Krankheiten . Das bedeutet eine schwere Gefahr , und
man wird nichts durch den Versuch gewinnen , die Gefahr
vor der Nation zu verkleinern . Das Parlament und die
Nation wollen wissen , ob die Hilfsquellen im Innern und
das Kriegsmaterial vorteilhaft verwendet werden , ob große
Rechenfehler vermieden werden könnten und ob Die Ma¬
schinerie der Regierung die zweckmäßigste und wirksamste
für die Kriegsführung ist . Tie Nation ist sehr be¬
unruhigt  worden durch die Vorgänge auf den verschie¬
denen Kriegsschauplätzen . Der erste Stoß , den die Nation
erhielt , wir die schreckliche Enthüllung des Munitions-
manoels . Daß das Kabinett zur Kriegführung
ungeeignet  ist , erhellt daraus , daß keiner der 22 Mi¬
nister jemals die Ursachen des Munitionsmangels heraus¬
fand . Ich habe nie begriffen , wie alle 22 Minister blind
dagegen sein konnten , daß es gänzlich unmöglich war,
die militärische Expedition nach den Dardanellen , die uns
schon so lange wie ein Mühlstein um den Hals hängt,
erfolgreich auszuführen . Keine Nation durfte die Expedi¬
tion unternehmen , die einige 100000 Mann kostete und un¬
beschreibliche Leiden verursachte , wenn sie nicht von ihren
maritimen und militärischen Ratgebern die Versicherung er¬
hielt , daß ein Erfolg wahrscheinlich sei . Gab es jemals
ein solches Beispiel falscher Berechnung , als
was an den Dardanellen  geschah ? (Beifall .) Ter
erste Rechenfehler war die Flottenexpedition , der zweite war
die Truppenlandung , die 40000 Mann kostete und mit zu
schwachen Truppen ausgeführt wurde , um vorwärts kommen
zu können . Ein weiterer Rechenfehler war die Landung
in der Suvlabai , die ebenfalls mit zu geringen streit-
kräften und ebenfalls mit dem Verluste von 40 000 Mann
ausgeführt wurde , wobei die Expedition keine einzige Meile
vorrückte . Vom Tage dieses Unglückes an bis heute war
das Kabinett unfähig , einen Entschluß zu fassen , ob es
die Expedition fortsetzen sollte und könne oder ob es dre
Truppen zurückziehen undd die Verluste und Leiden sparen
sollte , die täglich fortdauern , ohne die geringste Hoffnung
auf ein befriedigendes Ergebnis . Das Kabinetts , ystcm ist
out für den Frieden , aber die krampfhaften Sitzungen und
die Debatten des Kabinetts sind gänzlich fruchtlos für die
Kriegsführung . Nötig ist eine kleine Zahl von Männern,
die täglich , nicht wöchentlich zufanrnrenrreten . Ter be'te
Generalstab ist nötig , aber zu Beginn des Krieges wurden
die heften Offiziere an die Front gesandt und der General¬
stab geschwächt . Solange dieses System fortdauert, . da » für
die gemachten Rechenfehler verantwortlich ist , wird man
die zur Verfügung stehenden Hilfsmittel des Landes nicht
nun Besten im Interesse der Nation verwenden können . —
Carson erklärte weiter , ec könne in dem von Asquith an¬
gekündigten Kriegsausschuß keine wesentliche
Verbe  s s e r u n g sehen und jühr dann fort : Vielleicht der
ernsteste Fall des Gebahrens des Kabinetts ist die Balkan-
iraae . Nichts setzte mich mehr in Erstaunen als der An¬
blick, wie unsere Balkanpolitik sich im Kreise herum-

Die Kämpfe in den Kolonien.
WTB . Berlin,  4 . Nov . (Nichtamtlich .) Zu der amt¬

lichen Meldung des französischen Kolonialministerrums über
Die Kämpfe in Kamerun  erfährt das Wolfs,che Teü-
oraphen -Büro : Tie Station Sende (oder , wie dre oeut,che
Ortsbezeichnung lautet , Bidjoka ) der Mittellandbahn , eben¬
so Efeka an der gleichen Bahnlinie , befanden sich bereits vor
Monaten in französischem Besitz . Rach schweren Kämpfen
am 3 . und 4. Mai 1915 mußten die deutschen Truppen dre
Station Bidjoka und am 11 . Mai Efeka der französischen
Uebermacht überlassen . Ter Ende desselben Monats ern-
sctzende deutsche Gegenangriff warf  jedoch die an
der Mittellandbahn vorrückenden Franzosen, ,owrc ore
gleichzeitig mit ihnen auf der Straße Edea - ^ aunoe vor-
dringenden Engländer unter den schwersten Ver¬
lusten  auf die Kele - Ngwe -Linie zu ruck . Brdfoka und
Efeka wurden von der Schutztruppe wieder besetzt . Wre
nachhaltig dieser deutsche Erfolg war , beweist der Um¬
stand daß es erst jetzt, also nach viermonatrgen Kämpfen,
den feindlichen Truppen gelungen ist , ihre Stellung ber
Eseka wieder einzunehmen , falls die französische Meldung
überhaupt richtig ist.

Auf Grund amtlicher Mitteilungen aus Britisch -Ost-
afrika meldet das Rerrtersche Bureau , daß am Morgen des
20 Septembers eine deutsche Abterlung ber Kilometer 208
ängriff . Ein Panzerzug wurde zum Entgleisen gebracht
Der Schaden soll jedoch nur gerrng und bald ausgebes,ert
gewesen sein . Die Deutschen seien verfolgt worden Tags
daraus fand ein fünfftündiger Kamps ber Longrdo statt . Dre
britischen Truppen hatten einen Verlust von -30 Mann,
darunter zwei weiße Mannschaften tot , drei verwundet und
sechs vermißt . Tie Lage soll keinen Anlaß zur Be,orgnr»
geben . Weiter wird gemeldet : „ Einzelheiten von dem mamp¬
fe vorn 13 . September , ergeben , daß die britische berittene
Infanterie und eine Abteilung von dein 139 . Belndschen-
Regiment eine starke feindliche Abteilung elf Kilometer süd¬
lich Makton überraschte und Vertrieb . Der Fernd batte

drehte . Greh gab am 28 . September eine Erklärung <4 ,
Serbien tatsächlich Hilfe versprach . Ich glaubte . ^
militärischen Berater würden diese Erklärung nie eii ait
wenn sie nicht die Vorbereitung und Pläne fertig hs
um . sobald der Augenblick kam , Serbien militärisch zu u.
stützen . Ob Serbien dachte , daß die Erklärung nur bebe«
daß wir , als der Augenblick eintrat , einen General nach-
östlichen Mittelmeer senden würden , um festzustellen,,
die Lage betr . der Dardanellen , Aegyptens , Serbiens,
der anderen östlichen Kriegsschauplätze wäre ? Ich
der heute von Asquith mitgeteilte Entschluß wach
Wochen ochaßt worden . Carson verlas darauf seinen
an Asquith , in dem er seinen Austritt aus dem Kabi„
begründete . Ich bewillkommne aufrichtig Asquiths
rung über die zukünftige Politik und will nicht durch,
Wege untersuchen , worüber die Regierung diesen ^
erreichte . Ich will nur hoffen , daß der Feldzugsplan
und endgültig äüsgearMtet ist , obwohl ich, als ich zuy
trat , keine Spur davon entdecken konnte . Kostbare
ging verloren , der Krieg steht leider nicht still . Ich ^
auch , daß es auch für die Nation Zeit ist , diese
zu wissen , und es ist gleich , welche Männer den Ui
sortsühren , wofern cs nur mit der größten Anstrengung,
schieht . — Redmond  ergriff daraus das Wort und'
tonte die Loyalität Irlands und kritisierte die Silbe
der Koalitionsregierung . Niemand könne sagen , daß
jetzige Regierung irgendwie stärker sei , wie die frip
Redmond sprach dann über die Verluste der irischen L
menter und sagte : Wir kennen noch nicht die Wahrheiti
die Suvlabai . Ich erhielt Briefe von hochgestellten L
zieren , die ich nicht vorlesen darf . Sir John Hamilbih
jetzt zurück , eines Tages müssen diese Dinge unW
werden . — Barnes (Arbeiterpartei ) kritisierte die!
kungen des Mumtionsgesetzes . — Lord Charles Setej
fort  sagte , die Rede Asquiths würde die BeunruhiD,
der Nation wenig verringern . Die ganze Dardanellp
expedition fei von Anfang bis zum  Ende »,,
p f n s ch t gewesen . Was nütze es , 13 000  Mann nach&
bien zu schicken, man brauche dort 200000  und könne sie«
in zwei Monaten schicken. — W h i t t a k e r sagte , die ii\
C a r , 0 n s könne eine unheilvolle Wirkung st
die Verbündeten Englands und auf die 8tj
ten in den Kolonien  haben . — Eine Anzahl a»i
Abgeordneter kritisierte ebenfalls die Politik der Regiei* * *

lKrHaupt,
Englanl

,zu sende

WTB . London,  5 . Nov . (Nichtamtlich .) Tie
protestierte in einem Leitartikel vor allem gegen die Zu
s ür , Die der Presse gegenüber an den d e u t s ch e n bm‘
losen Nachrichten  geübt worden sei . 1

WTB . Manchester,  5 . Nov . (Nichtamtlich .) Teri
eoner Mitarbeiter des Manchester Guardian legt diel
führungen Asquiths  über die Wehrpflicht  st,
daß , wenn sich nicht jeder unverheiratete Mann im I
fähigen Alter dem Plane Lord Derbys gemäß aitto
lasse , dieser Plan als ein Fehlschlag zu betrachten H

London,  4 . November . (Zens . Frkft .) Ter Führnj
Londoner  D 0 cka r b e i t e r, Ben Tillett hat tm
der Dockarbciter -Gewerkschaft einen Brief an Asauil
Kitchcner geschrieben , in dem die Bewegung für die büß
der Dienstpflicht scharf verurteilt wird . Die „Daily ^
die .diesen Vorgang meldet , teilt gleichzeitig mit , 5
Nationälvereinigung der Handelsange»
teu  einen Beschluß gefaßt habe , worin ein entsiE
Widerstand gegen die Dienstpflicht  ang -l-
d i g t wird . «

England sendet keine Truppen mehr nach FraÄ
Genf,  5 . Nov . Eine Einstellung der

schen Truppennachschübe nach der westlm
Front  ist nach einer Meldung des Matin aus « t
Quelle in nächster Zeit zu erwarten . England stellt >
demnächst neue große Truppenfvrmativnen aus , ^

einen Deutschen und -31 eingeborene Mannschaften tot und
zablreiche Verwundete . Die britischen Verluste waren : Leut¬
nant Wildman und zwei Mann vom 130 . Beludschen -Regr-
ment tot , sieben Beludschen und ein Mann vom Royal
North Lancashire verwundet . Wir nahmeipeine beträchtliche
Menge Patronen und Ausrüstungsstücke , der Femd floh
nach Süden , dann nach Westen ." Man bewundere dre Auf¬
machung . Zuerst wird einiges zugegeben , dann durch eine
Siegesmeldung wettgemacht . Man treibt doch auf brrtr,eher
Seite arg Mißbrauch mit dieser kindlichen Formel , nament¬
lich in Ostafrika , wo der Gegner über keine Mittel zur
Unterrichtung Europas verfügt . Tie Hauptsache aber ber
dem vorstehenden bleibt : Alles hat sich an der Grenze
uni ) darüber hinaus aus britischem ® c bx  c t ab ge-
spielt . Teutsch -Ostasrika ist vom Feinde unberührt.

Ein Wunsch aus dem Schützengraben.
Unter dieser Ueberschrift bringt Nr . 18 der KAegszer-

tung „ Hurra " des Infanterie -Regiments Bremen emen Hin¬
weis , der also ausklingt : „Heut drückt die bittere Not der
Zeit jedem guten Deutschen neben der Waffe den spaten
in die Hand . Es gelingt ihm , ganz gleichgültig , wes stand
und Geburt er jet , mit dem Spaten umzugehen . Mochte doch
ein jeder ihn aus dem Schützengraben einst als kostbarstes
Gut bei der siegreichen Rückkehr zum heimischen Herd mu<
nehmen und dauernd blank an der heimischen schölle cr-
balten ! Genau so , wre der Spaten hier im Felde ieden
Mann im Stellungskrieg gesund und guter Tinge erhalt,
verbürgt sein Umgang in der Heimat nicht nur dre Ge¬
sunderhaltung des eigenen Körpers und Gemüts , sondern
auch die freudige Entwicklung der kommenden Generatron
zum Woble unseres lieben Heimatlandes . Schon jetzt >uid
Tausende und Abertausende gefangener Feinde ber der Kul¬
tivierung der weiten Unlandslächen im deutschen Vater¬
lande Tie Bildung von staatlichen Rentengütern mrt un¬
kündbaren , sich tilgenden Darlehen ermöglicht es , neben dem
eigenen Herd sich eine eigene Scholle zu verschaffen , selbst

schlußsassung vorzulegcn . Es handelt sich dabei^
Frage , ob die Altersgrenze des 70 . Lebensjahre - ^
sickerten für den Bezug der Altersrente auf das 00.
fahr herabgesetzt werden soll . In seiner heutigen ^
hat der Bundesrat beschlossen , diese Herab setz » . .
Altersgrenze  in der Vorlage für den Reichen,jj
zeit nicht zu empfehlen . Tie HerabsetzungH
grenze würde , wie in einer versicherungstechnnck ^
schrift nachgcwiesen wird , eine Erhöhung der Ae •
Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung j§
machen und eine Mehrbelastung des Reichs „j
schuß zur Folge haben . Beides kann im gegenwan^
punkte nicht befürwortet werden.
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der , dem es nicht möglich ist , dauernd die heimatlichen ■
schollen zu bearbeiten , fühlt sich erfrischt und erin^
nach getaner Arbeit in der Werkstatt , Fabrik usw . voneq
mit blühendem Garten umfriedigten eigenen Herd e»
gen zu werden . Möchte es doch gelingen , jeden de«
Herd mit einem , wenn auch nur kleinen Stück de«
Scholle zu verbinden , dann loird sich die Mahn^
füllen : Was du ererbt von deinen Vätern hast , ertWl
um es zu besitzen ." ■ _

Tie Schriftleitung der „Bodenreform " bemerkt q
Es ist ganz augenscheinlich , daß weder der Soldat , deB^
Wunsch lebendig geworden , nochi die Schriftleitung
Soldatenzeitung von dem Plan unserer KriegerhcE
bisher etwas gehört hat , sonst würde zweifellos W l
auch dre Rede fern . Umso bedeutsamer erschein ^
„Wunsch aus dem Schützengraben ", weil er von
beweist , wie sehr in jedem gesunden deutschen Herp
Kampfziel als das höchste von selbst sich in die He»

Reichsversicherung.
WTB . Berlin,  4 . Nov . Nach dem EinführuE

zur Reichsverjichernngsordnung hat der Bundesra V
bevorstehende Tagung des Reichstages dieiem L j
liehen Vorschriften über die Altersgrenze ^zur ernf^ j
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klärmlg atu „ r Hauptsache für Aeghpten und Indie  n bestimmt
[laufite, ^ L England sei nicht mehr imstande, Truppen nach Frank-
g nie eiiajr $ zu senden, da es im Orient für seine Existenz kämpfen

hilltz, 0.

SSJS Aus Frankreich.
Der Briand 'sche Phrasenschwall.

Serbiens^ !dnis , 4. November. Tem Amtsblatt zufolge hat
> Ich toiin'*!! -zweite Teil der Rede des Ministerpräsi
4uß !»5reh ,'nten Briand  folgenden Wortlaut : Las Land richtete
uf seinen$ * j aus, faßte den Angreifer und hält ihn fest. Wer würde
' dem Kabb» ih« sagen (daß es aussieht wie eine Nation von Rän-
lsquiths s» Wo ist sie, die Beutenation ? Wir kennen sie. So-
iicht durchy »ac sie ihre Krallen , ihren Schnabel und ihre mörderi-

diesen % ! » Absichten behalten kann, ist es u n m ö g l i ch, von
DzagsplanMede zu sprechen. (Lebhafter Beifall .) Erst wenn
als ich-ntKkaran denkt, ihren Rang unter den Nationen wieder ein-
Kvstbaret nŝnen, in dem sie ihr Genie wahrt , aber auch dasjenige

ill . Ichl anderen achtet, erst wenn wir sie in die Unmöglichkeit
st, diese ji Du , die Völker während langer Jahre zu beunruhigen,
mer den8-2 i dann werden wir von Frieden sprechen. Es wird
llnstrenquna« iMzöiischer Friede und ein ruhmreicher Friede sein, der

Wort und tcie ganze Welt das Recht wieder aufrichten wird. (2 :6=
te die SBifiu. P  Beifall .) Ties sind die Gedanken der Regierung
saaen da? u riesen Punkt . Tie Regierung hat die Plicht , ihre Ge-
ie die i» , Wunkte gegenüber dem Friedensproblem feierlichst zu
r irischen %' *mierett . Ja , es wird geschehen, daß wir in einem
: WahrheitL irrr noch fernen Augenblicke, und man muß Mut haben,
(gestellten st z» jagen, in diesem Lande einen Frieden unterzeichnen
m Hamich!i im  ® er an oieiem  Tage werden unsere Soldaten
inge ' unte« ssich gewesen fein, wird unser Boden befreit und die dem
liierte die8 D .Frankreichs so schmerzlich entrissenen Provinzen

' ^ 'ergegeben sein. (Einstimmiger Beifall .) Völker, wie das
[»hafte Belgien, das sich für uns martern ließ, werden
in die Gesamtheit ihrer Freiheiten und Rechte wieder

setzt. Serbien wird befreit sein. Er st dann wird
riede d ie Red e sei n könne  n. (Beifall .) Wel-

toirö dieser Friede sein? Ein egoistischer Friede ? mein,
l nicht daran glauben, daß unser Land, das so schön

zu kleinen und niedrigen persönlichen Ambitio-
strablassen könnte. Frankreich, dies ist seine Art und
sein Ruhm sein, ist der Vorkämpfer des Rechtes,
mmiger Beifall , die Deputierten erheben sich.) Auf-
«s Schwert in der Hand, kämpft Frankreich für die

jation und Freiheit der Völker. Wenn es sein Schwert
wird, wird der Welt ein dauerhafter , starker Friede
kt werden können, wird jeder Ehrgeiz nach tyranni-

Herrschaft dem Frieden in der Zivilisation durch die
t der ihre volle Autonomie genießenden Nationen
gemacht haben. . (Lebhafter Beifall .) Ties ist der
, dem die Soldaten Frankreichs entgegensetzen, (Bei¬
der einzige ehrwürdige Friede, der einzige, von dem
ede sein kann. (Lebhafter Beifall .) Niemals wird je-
Mserem Lande das Antlitz einer Nation von Näu-

geben können. Mit der Wunde in seiner Seite , trotz
Herausforderungen hat das Land über 40 Jahre
if den Triumph des Rechtes und auf die Sühne
Leid, das ihm angetan war , gewartet . Und plötzlich
an sich auf das Land und versucht, es zu zer-
n. Man will es in seiner Freiheit vernichten,

^r größten Träger der Zivilisation der ganzen Welt
Man will ihm und anderen Nationen , — ich weiß

»Elche Hegemonie und Tyrannei — aufzwingen, die
eines solchen Namens würdige Nation annehmen
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. Paris,  4 . Nov. (Kammersitzung.) Ter So-
inaudel  trat für die Beständigkeit und Einheit

Leitung der militärischen und finanziellen Nnter-
»̂gen ein. Ter frühere Minister Sera  r d erklärte , er

men zu Briand , der von Männern umgeben sei.
'■ Ehre des Landes verkörperten . Briand  antwortete
'üerpellanten und erklärte , daß man alle die Gefühle

" seit dem Kriege im Lande wach geworden seien,
das in den grausamsten Stunden den Kopf hoch

habe, fürchte sich nicht davor , daß seine größten
dstn öffentlich erörtert würden . Briand spendete

die in den tragischen Stunden die Verantwor-
haben, und verlangte ein einstimmiges Ver¬

las notwendrg sei, um mit Nutzen zu regieren,
itigte, daß demnächst eine Vereinbarung über die

»getroffen werden würde, und schloß mit den Worten:
keine Unstimmigkeit unter uns geben; nur ein

tlger Sieg kann Uns befriedigen. Um zu dem viel¬
ten Augenblick zu gelangen, in dem wir der Frie-
^ gegenüberstehen werden, müssen wir erst siegreich
Wn, müssen wir die dem Schoße Frankreichs ent-
strobinzen erst zurückerhalten  haben , und

Völker, wie die gemarterten Belgier, erst voll-
aufgerichtet sein müssen. In diesem Kriege

ä) der Vorkämpfer der Welt ; es kämpft für die
und die Freiheit . Ein dauerhafter Friede kann

1 erst gegeben werden, wenn Frankreich und die
" bie Freiheit der Völker wieder erobert haben

.^ wer beschloß, die Rede Briands öffentlich an - '
5U lassen und nahm mit 651 gegen eine Stimme

k̂ ^ ^auensta gesordnung  für die Regie-.

* Rede des Sozialisten Nenaudel.
f» ’ 6 - Nov. Hiesige Blätter bringen über die gestrige
; ünimersitzung  noch folgende Einzelheiten : Ter

erklärte , seine Partei erachte es als ihre
ufUärungen zu verlangen . Redner hofft, daß
nent Presseregime  gelangen werde, welches

^ . '»vgen gestatte , dem Lande die Wahr-
, . J a ße n. Tas Beste sei, Vertrauen zur Presse zu

chr ein freiheitliches Regime zu geben. Er sor-
ix Finanzpolitik und B e schr ä n ku n g d e r
d »>./ bor K riegslieferanten.  Wann Werse

Feuerung des Reichtums kommen wie in Eng¬

land und Teutschland ? Seine Partei nehme das Versprechen
bezüglich der Befreiung langbesetzter Gebiete als ein Ver¬
sprechen hin, daß es weder Annektierungen , noch
Eroberungen  geben werde. (Lebhafter Beifall auf den
Bänken der Sozialisten . Protestruft und Zischen bei der
Mehrheit .) Tie zu Propagandazwecken  verkaufte
Landkarte  hat die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land stark empört. (Lebhafte Unruhe.) Redner schloß:
Unsere Soldaten wollen den preußischen Militarismus nie¬
derringen , weil sie hoffen, daß dieser Krieg der letzte Krieg
sein wird . (Beifall auf der äußersten Linken, Protestrufe,
Zischen.) Ter ehemalige Unterstaatssekretär Maginot , der
an der Front schwer verletzt worden war , ruft : Kein Soldat
im Schützengraben hat Rcnnauld beauftragt , diese Erklärung
abzugeben. Solange noch gekämpft wird, sind solche Worte
unangebracht und peinlich. (Anhaltender Beifall und

Bravorufe her der Mehrheit ; Zischen auf der äußersten
Linken.)

Aus Rußland.
WTB. K op e n h a ge n, 5. November. Wie BerUngske

Tidcnde aus Petersburg erfährt, herrscht unzweiselhaft in
der innern Politik Rußlands vne Gärung , die lieber-
r a s chu n g e n Hervorrufen kann.

Italien.
Paris,  4 . November. (Zens. Frkft.) Nach einer Depesche

des „Figaro" aus Rom meldet der „Messaggero", daß Italien
sich dem Uebereinkvmmen zwischen den Verbündeten, keinen
Sonderfrieden  abzuschlicßcn, angeschlossen habe.

Amerika.
Tie Morgenpost schreibt aus Newhork:  Bei den

Staatswahlen erlitt das Frauenstimmrecht  eine ent¬
scheidende Niederlage.  Tiefe Niederlage ist umso be¬
merkenswerter , als eine äußerst lebhafte Agitation für
das von dem Präsidenten eifrig befürwortete Frauenstimm¬
recht vorangegangen war . Bemerkenswert ist ferner , daß
die von Wilson vorgeschlagenen Kandidaten
überall geschlagen  wurden . In einem Wahlkreise
des Staates Newhork haben die deutschen Wähler
den  A u s f chl a g gegen Wilson gegeben.

Schweden.
Stockholm,  3 . November. Stockholms Tagblad ver-

öfsentlicht einen scharfen Artikel gegen die neuen englischen
Bestimmungen über die Versorgung neutraler Schifft mit
Bunkerkohle und erklärt , diese Bestimmungen seien beson¬
ders gegen Schweden gerichtet, da England in den abge¬
brochenen Verhandlungen nicht habe seinen Willen durch¬
setzen können. Eine Unterwerfung unter die englischen
Bestimmungen sei gleichbedeutend mit der Annahme oer
englischen Vormundschaft.

Eine Entschließung der Zentrumspartei.
WTB . Berlin,  4 . Nov. Wie aus Frankfurt a . M.

gemeldet wird , hat der Reichsausschuß der Zentrumspartei
gelegentlich 'einer hiesigen Tagung folgenden Beschluß ge¬
faßt : Tie Weltaufgabe , die der Tüchtigkeit und dem Fleiß
des deutschen Volkes gesetzt ist, fordert volle Bewegungs¬
freiheit seiner schaffenden Kräfte in der Heimat , ans dem
freien Meer und Ueberjee. Die äußere Bedingung für eing
gedeihliche Entwicklung des deutschen Volkes ist, wie die
Erfahrungen des Weltkrieges klar gezeigt haben, eine er¬
höhte Sicherheit gegen die militärischen und wirtschaftlichen
Vernichtunzspläne der Feinde. Tie furchtbaren Opfer, die
der Krieg unserm Volke auferlegt , rufen nach einem ver¬
stärkten Schutz unseres Landes im Osten und Westen, der den
Feinden verleidet , uns wieder zu überfallen , und der die
volkswirtschaftliche Versorgung unserer wachsenden Bevöl¬
kerung dauernd gewährleistet. Zu dieser erhöhten Sicherung
unseres Reiches muß eine solche unserer verbündeten Staa¬
ten treten . Neben dem Schutz der äußern Güter erhoffen wir
aber zur Begründung des Glücks unseres teuren Vaterlandes
noch die sorgsame Pflege der sittlich-religiösen Volkskräfte,
weil sie die Ursache der wahren Größe Teutschlands und das
Mittel göttlicher Führung zu all den wunderbaren Erfolgen
deutscher Großtaten sind. Was Teutschlands Fürsten und
Bürger , Heer und Flotte , die Männer auf dem Schlachtfeld
und im Schützengraben, auf den Kriegsschiffen über und
unter der See und in der Luft, sowie was die Männer und
Frauen der Arbeit bisher geleistet haben, erfüllt uns mit
dem Gefühl unauslöschlichen Tankes und dev frohen Zuver¬
sicht, daß es mit Gottes Gnade gelingen wird , den Endsieg
zu erringen für Teutschlands Wohl und Ehre.

Preise für Schlachtschweineu. Schweinefleisch.
WTÄ . Berlin,  5 . Nov. (Nichtamtlich.) In der

Bundesrats Verordnung  über die Regelung
der Preise für S chl a cht schw e i n e und Schweine¬
fleisch  sind mit Wirkung vom 12. November die Höchst¬
preise für fünfzig Kilogramm Lebendgewicht nach den Ab¬
stufungen für Schweine im Lebendgewicht erstens über 80
bis 100 Kilogramm , zweitens über 60 bis 80 Kilogramm,
drittens unter 60 Kilogramm, viertens für Sauen wie
folgt festgesetzt: Für Frankfurt a . M., Wiesbaden,
Mainz , Karlsruhe und Mannheim auf 108, Mark , 93
Mark , 78 Mark und 103 Mark . Für Freiburg i. Breisgau,
Straßbiirg und Metz auf 110 Mark, 95 Mark , 80 Mark und
105 Mark.

celrpds«l;»e ßacbridmn.
Vertreibung der Russen vom rechten

Strypaufer.
WTB . Berlin,  6 . Nov. In O st ga l i z i e n ver¬

trieben  ungarische Regimenter und preußische Garde die
Russen eno gültig vom rechten Strhpa ufer
und drängten ft^ laut B. T. nach Skeniava und i n d i e
alten Stellungen  in der Pantalich -Steppe zuriick.

Tie russischen Durchb ru chsd  e rsu  che zur Zlota
Lipa werden als g e , che i t e r t betrachtet.

Vor der Fortlinie von Risch.
Die Franzosen südl. der Strumitza geschlagen.

WTB . Sofia,  6 . Nov. Bericht vom 3. Nov. : Fort¬
gesetzte Offensive auf der ganzen Front.  In
der Richtung Bolevac-Paracin eroberten wir das De-
filec  von Krivivirski -Timök bei dem Torfe Lukovo. Wir
erbeuteten 6 Kanonen und machten »00 Gefangene.  In
der Umgegend von N i s ch stehen unsere Truppen schon vor
der Fortlinie der Festung.  Im Tale der bulga¬
rischen Morava besetzten wir Comernik-Planina , Pana-
Planina und Crnatrava . Südlich der Strumitza wurden die
Bulgaren durch beträchtliche französische
Streitkräfte angegriffen , die aber zurück-
geschlagen wurden.

Zaimis bleibt?
WTB . B e r l i n , 6. Nov. Aus Athen  wird gemeldet,

daß König Konstantin  die Leiter der verschiedenen!
Parteien zur Beratung berief. In den meisten politischen!
Kreisen nehme man als sicher an , daß der König die
Entlassung Zaimis nicht annehmen  wetoe . Tas
Kabinett werde nur durch neue Elemente ergänzt.

Japan . Kriegsmaterial für Rußland.
WTB . Newhork,  6 . Nov. Associated Preß meldet

aus Tokio:  Tie Heytellung des Kriegsbedarfs
für Rußland  weist eine bedeutende Steigerung  auf.
Es werden Ciienbahnwagen, große Mengen Schienen,
Schwellen, Lokomotiven, Kanonen, Gewehre, Munition,
Schuhe und andere Lederartikel sowie Tuch hergestellt.

Torpediert.
WTB . Madrid,  6 . Nov. Zuverlässigen Nachrichten

zufolge ist der englische T r a n s p o r t d a m p f e r
Woodfield mit Kriegsmaterial  an Bord von
einem Unterseeboot versenkt  worden . Ter Dampfer,
der 3581 Registertonnen groß ist, war von Gibraltar nach
dem östlichen M i t t e l m e e r unterwegs , um den Alliierten
neues Kriegsmaterial zu bringen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Postalisches . Die Beförderung von Postkarten mit

Abbildungen nach dem Ausland unterliegt jetzt auf Grund
h 5 der Postordnung vom 20. März 1900 infolge des in der
Bekanntmachung des .Herrn Reichskanzlers vom 16. Oktober
1915 erlassenen und im Reichsanzeiger Nr . 246 vom 18.
Oktober 1915 veröffentlichten Aus- und Turchsuhrverbotesi
folgenden einstjränkcnden Bestimmungen. Verboten  sind:
Postkarten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen , gev-

'graphisch genau bestimmbaren Ortschaften und Landschaften,
besonders hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der Türkei und der von
den Verbündeten deutschen, österreichisch-ungarischen und tür¬
kischen Heeren besetzten feindlichen Gebier?. Nicht unter das
Verbot fallen: Postkarten mit Abbildungen der bezeichneten
Art . a) nach Oesterreich-Ungarn, der Türkei sowie len be¬
setzten Gebieten des Westens und des Ostens, wenn die Ab¬
bildungen Städte usw. des Bestimmungs-Landes oder Ge¬
bietes der Postkarte darstellen; b) im Feldvostverkehr an
Truppen usw. oder Militärbehörden in feindlichen Getreten.

: !: Hanan , 4. November. Ein in Hanau wohnhafter
Bier - und Butterhändter hat das Pfund Molkereibutter für
1,90 Mark ohne Frachtvergütong bezogen und dieselbe mit
2,40 Mark und 3.— Mark für das Pfund weiter verkauft.
Durch diese Preistreiberei ist die Unzulässigkeit des Händlers
in Bezug auf den Handel mit Butter dargetan. Es ist ihm
daher seitens der Königlichen PolizeidireMon in Hanau auf
Gnmd des 8 1 der Pundesratsbekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässigerPersonen vom Handel vom 23. Sep¬
tember ds. Js . der Handel mit Butter , Käse und Eier untersagt
worden.

An « Bad Ems und Umgegeno.
e Auszeichnung . Dem Fabrikdirektor Wilhelm Kirckmer

in Hemelingen bei Bremen, einem geborenen Emser, wurde
die silberne Tienstauszeichnungder Roten-Krenz-Kolonnen der
Provinz Hannover und außerdem die Rote-Kreuz-Medaiue 3.
Klasse verliehen. Herr Kirchner führt seit 10 Jahren eine
Sanitätskolonnc, die auf dem KriegssckMUplatz in Tätigkei»
ist. Außerdem hat er wiederholt Transporte mit Automobil
und Eisenbahn fürs Rote Kreuz von Bremen bis an die
Kampffront geleitet. Aus seinen Fahrten ist er mehrfach■
im Sambrctal und an der Oise auch mit Landstürmern
und Feldgrauen aus dem Lahntal und Ems zusammenge¬
troffen.

e Beförderung . Der Gefreite Wilh . Eberhan aus Ems,
der kürzlich mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde,
ist .nun auch wegen Tapferkeit zum Unteroffizier befördert
worden.

Aus Nassau und Amgegend.
n Bergnassau , 5. November. Der Unteroffizier August

Künzler, Sohn des Gastwirts Daniel Künzler, ist für her¬
vorragende Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeia,-
net worden. Damit sind 7 Söhne unserer Gemeinde mit der
hohen Auszeichnung geschmückt.

Serantwortltch für die .Schristleicung: P. Lange, Em»



Bekanntmachung
;it SinschMimg des Arisch-r.Mvndkaichs.

Vom 28. Oktober 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

81.
Dienstags und Freitags dürfen Fleisch- Fleischwaren und

Speisen ,die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, nicht
gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden . Dies gilt
nicht für die Lieferung unmittelbar an die Heeresverwaltungen
und an die Marineverwaltung.

8 2.
In Gastwirtschaften , Schank- und Speisewirtschaften sowie

in Vereins und Erfrischungsräumen dürfen
1. Montags und Donnerstags Fleisch, Wild , Geflügel , Fisch

und sonstige Speisen ,die mit Fett oder Speck gebraten,
gebacken oder geschmort sind, sowie zerlassenes Fett und

2. Sonnabends Schweinefleisch e-
nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr . 1 oder
2 verbotenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot.

8 3.
Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt Rind -, Kalb -,

Sebas-, Schweinefleisch sowie Fletsch von Geflügel und Wild
aller Art . Als Fleischwaren gelten Fleischkonserven, Würste
aller Art und Speck. Als Fett gilt Butter und Butterschmalz,
Oel , Kunstspeisefette aller Art , Rinder -, Schaf - und Schweine-
sett.

8 4.
Tie Beamten der Polizei und die von der Polizei be¬

auftragten Sachverständigen sind befugt , in die Geschäftsräume
der dieser Verordnung unterliegenden Personen , insbesondere
in die Räume , in denen Fleisch, Fleischwaren und Fett ge¬
lagert , zubereitet , feilgehaltcn oder verabfolgt werden , jeder¬
zeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vorzunehmen , Gcschästs-
aufzeichnnngen einzuschen, auch nach ihrer Auswahl Proben
zum Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu
entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet,' den Beamten der
Polizei und den Sachverständigen Auskunft über das Ver¬
fahren bei Herstellung ihrer Erzeugnisse, über die zur Ver¬
arbeitung gelangenden Stoffe und deren Herkunft sowie über
Art und ' Umfang des Absatzes zu erteilen.

8 5.
Tie Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen

Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, ver¬
pflichtet , über die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse,
welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen, Ver¬
schwiegenheit zu beobachten und sich der Mitteilung und Ver¬
wertung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten.
Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 6.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung

in ihren Verkaufs - und Bctriebsräumen auszuhängen.
8 7.

Mit Geldstrafe bis zu cintaasendfünfhundert Mark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des 8 1 oder des 8 2 zuwider¬
handelt;

2. wer den Vorschriften des 8 5 zuwider Verschwiegenheit
ittrl-.t beobachtet oder der Mitteilung von Geschäfts- oder
Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

Z. wer den im 8 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt;
4. wer den nach 8 10 erlassenen Ausführungsvorschriften

zuwiderhandelt.
In dem FaNe der Nr . 2 tritt die Befolgung nur aus

Antrag des Unternehmers ein
8 8.

Die zuständige Behörde kann Gastwirtschaften , Schank-
und Speisewirtschaften , Vereins - und Erfrischungsräume schlie¬
ßen, deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befol¬
gung der Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen durch
diese Verordnung oder die dazu erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen auferlegt sind. Das gleiche gilt für sonstige Ge¬
schäfte, in denen Fleisch, Fleischwaren und Speisen , die ganz
oder teilweise aus Fleisch bestehen, feilgehalten werden

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig, lieber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end¬
gültig . Tie Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 9.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch aus Ber-

brauchervereinigungen Anwendung.
8 10. /

Die Landeszentralüehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung . Sie bestimmen , wer als zu¬
ständige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichne-
ten Behörden sind befugt, an Stelle der in den 88 1 und 2
bezeichneten Tage andere zu bestimmen sowie Ausnahmen ton
den Vorschriften in den 88 1 dis 3 zu gestatten.

8 11.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 1915 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens.

B e r l in , den 28. Oktober 1915.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück . . ;

Am 15. November 1915,
vormittags 1« Uhr,

wird an hiesiger Gerichtsstelle das im Grundbuche von Bad
^ms auf den Namen des Maurermeisters Andreas Minor
und dessen Ehefrau Catharine, geb. Fetz in Ems in Errun»
genschaftSgemeinschasteingetragene

Wohnhaus,
belegen in der Coblenzerstraße dahier, Kartenblatt 106
Parzelle Nr. 18, öffentlich meistbietend zwangsweise versteigert.

Bi »d EmS. den 3. November 1915. [7595
Königli ches Amtsgericht._

Sterrer-Erhebrmg.
Tie Staats - und Gemeindeabgaben für das

laufende Vierteljahr  werden biszu ml 5. November
Zs . erhoben .' Kassenständen vormittags 8—1 Uhr.

Ter Steuerzettel ist bei der Zahlung vorzulegen.
Zugleich wird an die Entrichtung der rückständigen

Hun deste uer  für das begonnene Halbjahr erinnert . An¬
ordnung mitbringen.

Bad Ems,  den 1. November 1915.
Die Stadtkasse.

Bottsbad.
Das Bolksbad ist von jetzt ab an 3 Taa->n in der

Woche geöffnet und zwar Montags , Freitags und
Samstags.

Bad Sms , den 13. Oktober 1915.
7427]_ Verein Bolksbad Bad Ems.

Wir tuchen zun sofortigen Eintritt für unser Elektri¬
zitätswerk einen

Kesselheizer,
der auch Maschinistendienste zu besorgen hat, evtl, zuver¬
lässigen, kräftigen Mann zum Anlernen. Bewerber
muß vom Miluär vollständig frei sein. [7579
_ MalbergdahnA-G., Bad Ems.

An die Mitglieder und Freunde des Vater¬
ländischen Frauenvereius.

„Schafft Weihnachtsgaben für unsere Truppen"
lautete im vergangenen Jahre unsere Bitte ; so lautet
sie auch diesmal.

Noch ist der Kampf, in dem Deutschland gegen eine
Welt von Feinden steht, nicht beendet. Noch setzen unsere
tapferen Krieger in gleichem todesverachtenden Opfermut
ihr Leben für Kaiser und Reich, für Haus und Herd ein.

Wir müssen damit rechnen, daß auch an diesem Weih¬
nachtsfest unsere tapferen Soldaten zu Wasser und zu Land
noch nicht heimgekehrt sind. Wir richten deshalb auch in
diesem Jahr an unsere Mitglieder und Freunde die herz¬
liche Bitte , wieder Gaben der Liebe uns anzuvertranen,
um sie in das Feld hinaus zu senden. Unser 'Wahlspruch
muß sein : allen ausnahmslos , die draußen für uns kämpfen,
eine Weihnachtsgabc darzubringen , und zwar eine nützliche.

Nach eingehenden Verhandlungen mit dem stellver-
*tretenden Generalkommando in Frankfurt a . M . ist es für

zweckentsprechender befunden worden, nicht einzelne Pakete,
sondern Normalkisten mit einem bestimmten Inhalt für je
100 M . ins Felo zu schicken, und zwar deshalb , weil nach
den im vorigen Jahr gemachten Erfahrungen , wenn die
Gaben in das Belieben des einzelnen gestellt werden, der
Inhalt der Pakete sehr verschieden ist, bald wertvoller,
bald wertloser, so daß auf diesem Weg die Empfänger sehr
verschieden bedacht wurden . Durch die Normalkisten soll
eine größere Gleichmäßigkeit der Gaben erreicht werden.

Jede Normalkiste soll enthalten : 10 Hemden, 10 Paar
Unterhosen, 10 Paar Handschuhe, 10 Paar Socken, 24
Taschentücher, 10 Paar Hosenträger , 24 Fußlappen , 3 Wämse,
400 Zigarren , 500 Zigaretten , 20 Pakete Tabak, 6 Pfeifen,
6 Messer, 3 elektr. Lampen, 4 Pakete Kerzen, 300 Bogen
Briefpapier , 12 Tintenstifte , 10 Dosen Konserven, 30 Tafeln
Schokolade mit Konfekt, 6 Mundharmonikas - 3 Kartenspiele.
5 Seife , 10 Flaschen Wein.

Wir bitten nun herzlich, bei Spendung der Gaben sich
an vorstehendes Verzeichnis zu halten . Der Vorstand wird
aus den Angegangenen Gaben die Normalkisten zusammen¬
stellen und das etwa Fehlende aus seinen Mitteln hinzu-
kaufen. Aus diesem Grunde ist uns auch die Spendung von
Geldbeträaen lehr willkommen.

Zum Empfang der Gaben ist der Vorstand Montag,
den 22 . November,  vorm , von 9—12 Uhr und nachm,
von 2—5 Uhr dahier im Hof von Holland bereit.

Jede , auch die bescheidenste Weihnachtsgabe ist willkom¬
men und wird in die Herzen unserer tapferen Krieger die
Gewißheit tragen , daß wir in der Heimat in unseren frei¬
willig übernommenen Liebcspflichten nicht müde geworden
sind und nicht müde werden bis zum siegreichen Frieden.

Diez, den 4. November 1915.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

Diez-Oranienstein.

Batkkwdischkr Fraucn-Bcrcm, Diez.
Montag , am 8. November werden in unserer Näh¬

stube bei Gastwirt Diehl, Marktplatz, Kriegshemden angk-
fertigt und zur unentgeltlichen Anfertigung ausgegeben. Um
freundliche Mithilfe wird gebeten. [7596

Der » orstand des Baterländischen Frauenverein.

Zahlung der 3. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das Viertel¬
jahr Oktober, November und Dezember in der Zeit vom 1.
bis 15. November zu erfolgen hat.

Diez , den 25. Oktober 1915.
Die Stadtkasse.

Obst- Mb Gattenbau-Vercin, Bad<z
Samstag , den 6. November , abends 8'/, ue. '

im Rheinischen Hos * *
Verlosung.

«neun
Viertel

JbS  1 5
Sei den P

(inkl. Be
1 Mk (

Die Mitglieder werden hierzu eingeladen. GegeM̂ i
Die am Abend nicht in Empfang genommen und am
des 8 November noch nicht abgeholt sind, werden denM ^ eJicr
gliedern in die Wohnung gebracht gegen Zahlung von 25 aw ?
Bringerlohn. 1

D-r B- rstaud.̂ * g

Militärische Boröereitung der Jugm.
Sonntag , de « 7. ds . Mts ., 2 Uhr nachmitt»«»

alles zur Stelle vor dem Kemmenaner Wald , zum WeL
arbeiten an den Schützengraben und Unterstände«

Der Kompagniesührer.

fiolKnflaufcit-Kin»
ver

Römerstraße 62  Bad Ems Central-Ho
Vornehmes Lichtspieltheater.

Programm für Sonntag , den 7. November
von 3—11 Uhr.

Gute Freunde . Humoreske.
Nordischer Film! Nordischer Film!

Wenn die Not am grössten . . .
Ein Künstler-Drama in 3 Akten.

Die Liebe gibt Nauke Mut und Kraft.
Schlager des Humors.

Lottcheus Bormund.
Lustspiel in einem Vorspielu. 3 Akten. Spield. überl §

Messter - Woche.

Kriegsberichte von den Kriegsschauplätzen.
Die beiden Schwestern . Dramai» i M.

Kinder haben keinen Zutritt.

Lauz 'sche Milchschleuder «,
„ Rubeuschueider,
„ Futterschueider,

ferner Kartossel - Dämpfer n . -Cucti
empfiehlt billigst

M zrvita . Holzappel.

sicht
Arbeiter

Gewerkschaft Käsenivma. Rasta«ijJL
Kieler Bückinge
Kieler Sprotten.

frisch eingetroffen . (7601
P . Sief , Bad Ews

1 715  Die Kinder i
= nehmen gern die wohlschmecken. =
|= den WybeedTabletten, die sie | |
s  vor de» Folgen der rauhenW
== Witterung bewahren. Seit W
j= siebzig Jahren als wirksame« =
= Hausmittel anerkannt. ==

g 2n allen Apotheken
= und Drogerien Mk. 1.-

14BLETIEN

Fuhrwerke 7c99

um Abfahren von Grund gesucht
vr. Trost Nacks. . Bad EmS.

Lehrmädchen gesucht.
Frau A . « lein , Schneiderin,
Braubacherstr . 18, Ems . 175̂ 6

Tüchtige, ältere

Mädchen
sofort gesucht. [7598
Res. Lazarett Bristol

Stundeumädchen
sär morgens und nachmittags in
Diez gesucht. Zu melden zwisck e,
12 u. 2 Uhr. 17600
Näheres in der Geschäftsstelle.

Krieger̂ ^ Ver
Germania“

»r
Bad Km «.

Samstag , den 6. W«
adindr ‘/s9 ihr

Appell
im VcreinSIokal Schützeohof.
Alle hier aiiwisenten tkaa>"

zur Stelle. ,
Der Vorstand wird fp«

Stunde früher zu erfcDeiren.
Der Vorstand.

C. L. Lotz, 1. VorsW«
Feinste grrä»«d"

Kieler Kücki^
und }

geräucherte Scht»
frisch ein getroffen bei
Albert Kauth^B^

Für Pensionz.verka
l Tisch . 2 m l . Einl-W
je 1 ml , für Büro 0°--
ziuimcc und ein Resta« .
£2 : äÄÄJ

Nur solche Anzeigen, die
um 8 Uhr vormittag-
iu unsere« Hände« sind,
können au diesem Tage Auf¬
nahme finden.
Geschäftsstelle der Zeitung

Ev<" ipe>'scbeK>ra , „
Sonntag . 7 Nov. K
Vorm. 10 Uhr: H' - | L f
Nachm. 2 Ubr: !
Dre Amttvandlunsev°

Pfarrer Mol»Diez.
Katholffch- K'L

Sonntag , den 7. »
Morgens 7‘/2 Uhr- 0 j

mit Vr-MjM -i«'
Morgens 8V- U»i■& Jdienst ,
Vorm. 10Uhr :H°chA> SNachm.2 Uhr: AE

ung-unterE ^
Montag "Ni) .Dl« »«« «, 5-
UbrAnda -htsur dum»
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